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Geſetz⸗ e 


für die 5 
Kö Ifen Preußiſchen Staaten. 


555 No. 13. —— 


(No. 950,) Patent wegen Einführung des Allgemeinen Landrechts und der Allgemeinen 
Gerichtsordnung in das Herzogthum Weſtphalen, das Fuͤrſtenthum Sie— 
gen mit den Aemtern Burbach und Neuen-Kirchen (Freie- und Huͤcken⸗ 
Grund) und die Grafſchaften Wittgenſtein-Wittgenſtein, und Wittgen— 
ſtein⸗Berleburg. Vom 21ſten Juni 1825, 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen dc. de. 
Thun kund und fuͤgen hiermit Jedermann zu wiſſen: 

Um die mit Unſerer Monarchie vereinigten Laͤnder des Herzogshums Weſt⸗ | 
phalen, das Fuͤrſtenthum Siegen mit den Aemtern Burbach und Neuen⸗Kirchen i 5 
(Freien⸗ und Huͤckenſchen Grund) und die Grafſchaften Wittgenftein - Wittgen- | 
ſtein und Wittgenſtein⸗ Berleburg, in die Gemeinſchaft des durch Unſere Ge⸗ f 
ſetzgebung begruͤndeten gemeinen Rechts und gerichtlichen Verfahrens aufzuneh⸗ 5 
men und ſie der aus dieſer Gemeinſchaft entſpringenden Vortheile theilhaftig | 
zu machen, verordnen Wir, nach erfordertem Gutachten Unſers Ss rathe, 
fuͤr die vorgenannten Landestheile hierdurch Folgendes: 

$. 1. Vom Aften Dezember d. J. an, ſoll das Allgemeine Landrecht, Das Allge: 
nebſt den daſſelbe abaͤndernden, ergaͤnzenden und erlaͤuternden Beſtimmungen au 
in den obgenannten Landestheilen volle Kraft des Geſetzes haben und nach dem 1. Dezbr. d. J 
benannten Tage bei Vollziehung und Beurtheilung der rechtlichen Handlungen ae 
und deren Folgen, ſo wie bei Entſcheidung der entſtehenden Rechtsſtreitigkeiten, 
unter folgenden naͤhern Beſtimmungen, zum Grunde gelegt werden. ; 

H. 2. Das Allgemeine Landrecht mit den daruͤber nachher erfolgten Be⸗ e eee, ee 
ſtimmungen, tritt an die Stelle der bisher geltend geweſenen gemeinen Nechte cee Are tes der dagen, 
und derjenigen Landesgeſetze, oder der in ihnen enthaltenen Vorſchriften, worin a ARTEN 
gemeines Recht aufgenommen, erlaͤutert, ergänzt oder abgeaͤndert worden if. . ,, 

H. 3. Die in den einzelnen vorgedachten Landestheilen und Orten 985 e ee 
ſtehenden beſondern Rechte und Gewohnheiten, desgleichen diejenigen Landes⸗ Gelche 1 Ge et 
Ordnungen oder Beſtimmungen derſelben, welche ſich auf Propinzialrechtsver— ee 4 
haͤltniſſe beziehen, behalten noch fernerhin ihre geſetzliche ER und Gültigkeit, = 

Jahrgang 1825. der⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 13ten Juli 1825.) 


Ausnahmen. 
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dergeſtalt, daß die vorkommenden Rechtsangelegenheiten hauptſaͤchlich nach die 
fen und erſt in deren Ermangelung nach den Vorſchriften des Allgemeinen Land— 
rechts (F. 2.) beurtheilt und entſchieden werden ſollen. 

Damit aber jede Ungewißheit daruͤber beſeitigt werde, welche Landes— 
Ordnungen oder welche Beſtimmungen derſelben, im Gegenſatze der mit Einfuͤh⸗ 
rung des Allgemeinen Landrechts außer Anwendung tretenden (F. 2.) in Kraft 
bleiben, ſo behalten Wir Uns vor, ein vollſtaͤndiges Verzeichniß Deren. an⸗ 
legen zu laſſen und durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

$. 4. Folgende Theile des Allgemeinen Landrechts bleiben jedoch vor 
der Hand von der Anwendung ausgeſchloſſen: 

1) Der vierte Abſchnitt Tit. 21. Theil 1: 
Von den zur Kultur ausgeſetzten Guͤtern und Grundſtuͤcken. 
2) Der 23ſte Titel des Aften Theils: f 
Von Zwangs- und Banngerechtigkeiten. 


e oe Bui ger, cid gos, 3) Die vollſtaͤndigen drei erſten Titel des Aten Theils: 


Lehnrecht. 


Hypotheken⸗ 
weſen. 


Von der Ehe, von den wechſelſeitigen Rechten und Pflichten der Eltern 
und Kinder, von den Rechten und Pflichten der uͤbrigen . einer 
Familie. 
4) Der Tte Titel des Aten Theils: 
Vom Bauernſtande. g 
5) Die ſechs erſten Abſchnitte des Sten Titels des Aten Theils: 
Vom Buͤrgerſtande, mit Wan der SS. 444 — 455. im öfen Ab⸗ 
ſchnitte; 
nebſt allen ſich darauf beziehenden ſpaͤtern Vorſchriften. 
ö In Abſicht der vorſtehend benannten Gegenſtaͤnde bleiben die jetzt be⸗ 
ſtehenden gemeinen Rechte und die darauf ſich beziehenden Landesordnungen 
(F. 2.) noch vor der Hand guͤltig, bis neue geſetzliche Beſtaungen, ergangen 
ſeyn werden. 

In Bezug auf die gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe in dem 
Herzogthum Weſtphalen hat es bei den deshalh „ Anordnungen ſein 
Bewenden. 

§. 5. Auf gleiche Weiſe ſoll es in Abſicht ber beſtehenden Lehne bei 
den bisherigen Geſetzen und Verfaſſungen ſo lange verbleiben, bis Wir daruͤber 
naͤhere Vorſchriften ertheilen werden. Wenn jedoch die bisher geltend geweſenen 
Lehngeſetze dunkel, zweifelhaft oder unvollſtaͤndig find, fo muͤſſen ſie nach den 
Vorſchriften des Allg. Landrechts erklaͤrt oder ergaͤnzet werden. 

$. 6. Unſere auf das Hypothekenweſen ſich beziehenden Geſetze ſollen, 
bis zur erfolgten Reviſion der Hypothekenordnung, außer Anwendung bleiben 
und dafür folgende Vorſchriften eintreten. & a. , 324 

$. 7. Kein Beſitzer von Grundftuͤcken ſoll von Amtswegen ne 
werden, fein Eigenthum nachzuweiſen. 4 8. 
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H. 8. Wer vom Aften Dezember d. J. an auf ein Grundſtuͤck irgend 
einen Titel zu einer Hypothek oder uͤberhaupt zu einem Realrechte erwirbt, wel⸗ 
ches dieſe Eigenſchaft nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts nur 
durch das Mittel der Eintragung erlangen ſoll, hat denſelben bei dem Gerichte, 
in deſſen Gerichtsſprengel das Grundſtuͤck gelegen iſt, anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. 

H. 9. Das Gericht hat den angemeldeten Titel nicht blos genau aufzu⸗ 
zeichnen, ſondern auch die Gültigkeit und Rechtsbeſtaͤndigkeit deſſelben, ohne 
daß jedoch der Nachweis des Eigenthums an dem Grundſtuͤck auf Seiten desje⸗ 
nigen, von welchem der Titel hergeleitet wird, amtlich zu erfordern iſt ($. 7.), 
zu prüfen und, wenn ſich dabei nichts zu erinnern findet, demjenigen, von wel: 
chem die Anmeldung geſchehen iſt, eine Rekognition über die erfolgte Prüfung 
und befundene Rechtsbeſtaͤndigkeit, imgleichen über die Zeit der Anmeldung, un⸗ 
ter dem Original-Inſtrumente, worin die Hypothek oder das Realrecht beſtellt 
worden, auszufertigen, ſodann aber ſaͤmmtliche Urkunden und Beweismittel dem 
Anmelder zuruͤckzugeben. 

N H. 10. Der Realberechtigte oder Gläubiger (§. 8.) erwirbt durch dieſe 
Anmeldung und Beſcheinigung das Recht: N 

a) feine Anſpruͤche gegen dritte Beſitzer zu verfolgen; 

b) bei einem ausbrechenden Konkurſe auf Anſetzung in die dritte Klaſſe nach 

dem Zeitpunkte der geſchehenen Anmeldung anzutragen. 

F. 11. Jeder Realberechtigte oder Gläubiger ($. 8.), welcher dieſe Rechte = 
geltend machen will, muß erforderlichen Falls das Eigenthum desjenigen, von 
welchem er ſein Realrecht, oder ſeine Hypothek herleitet, nachweiſen und wird 
von dieſem Beweiſe durch die in Gemaͤßheit des H. 9. ertheilte Rekognition nicht 
befreit. 8 
H. 12. Verlangt ein Gläubiger, welchem auf dem Grund der vorftehen- 
den Beſtimmungen ein Hypothekenrecht zuſtehet, die Subhaſtation eines Grund: 
ſtuͤcks; ſo ſoll dabei nach den Vorſchriften der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Theil 1. Titel 51. H. 99. und folgenden verfahren werden. wi 
F. 13. Alle Beſtimmungen Unſerer Gefeße, welche mit dem Inhalte der 
H. 7 — 12. im Widerſpruch ſtehen wuͤrden, oder das Daſeyn eingerichteter Hy⸗ 
pothekenbuͤcher vorausſetzen, namentlich die HH. 6. 12. und 13. Theil 1. Titel 10., 
$$. 411. und 412. Theil 1. Titel 20. des Allgemeinen Landrechts, ſo wie der 
§. 304. der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil 1. Titel 50. bleiben vorläufig 
außer Anwendung. 5 | 

H. 14. Auf die vor dem 1ſten Dezember d. J. vorgefallenen Handlungen Auf vergan⸗ 
und Begebenheiten foll das Allgemeine Landrecht nicht angewendet werden; es gaga ald 
finden vielmehr die, im H. 14 - 20. der Einleitung des Landrechts vorgeſchrie⸗ n ede 
benen Grundſaͤtze Statt. Auch ſoll ein Jeder, welcher zur Zeit der eingetre⸗ 5 
N 3 2 tenen 


* 
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tenen Geſetzeskraft des Allgemeinen Landrechts, in einem, nach bisherigen Rech- 
ten guͤltigen und zu Recht beſtaͤndigen Beſitze irgend einer Sache oder eines Rechts 
ſich befindet, dabei gegen Jedermann geſchuͤtzet und Niemand in dem Genuſſe 
ſeiner, in dem Verkehr mit andern Privatperſonen, wohlerworbenen Gerecht— 
ſame unter irgend einem, aus dem Allgemeinen Landrechte entlehnten, Vorwande 
> geftört oder beeinträchtigt werden. 

§. 13. Wenn jedoch aus einer Altern Handlung oder Begebenheit Pro⸗ 

zeſſe entſtehen, und die damals vorhandenen, auf den vorliegenden Fall anzu⸗ 


wendenden Geſetze, dunkel oder zweifelhaft ſind, ſo iſt derjenigen Meinung, 


welche mit den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts uͤbereinſtimmt, oder den⸗ 
ſelben am naͤchſten kommt, der Vorzug zu geben. 
. §. 16. In den Faͤllen, wo die Handlung oder Begebenheit, aus welcher 


ne Annan ſtreitige Rechte unter den Partheien entſpringen, zwar ſchon vor Einfuͤhrung des 
vor der Einf, Allgemeinen Landrechts ſich ereignet hat, die rechtlichen Folgen derſelben aber 
bund eden a erſt nachher eintreten, ſoll darauf Ruͤckſicht genommen werden, ob es noch in 
55 e der Gewalt desjenigen, von deſſen Rechten und Pflichten die Rede iſt, geſtanden, 


Solgen aber nach die rechtlichen Folgen der fruͤhern Handlung oder Begebenheit zu beſtimmen und 
derten anne auf andere Art, als in dem Allgemeinen Landrechte geſchehen ift, feſtzuſetzen, 
ten. oder ob eine ſolche abaͤndernde Beſtimmung in der Gewalt und einſeitigen Ent⸗ 


ſchließung desjenigen, den die Handlung oder Begebenheit angeht, nicht mehr ge⸗ 


ſtanden habe. Im letztern Falle ſollen die auch ſpaͤter eintretenden rechtlichen 
Folgen dennoch nur nach den aͤltern Geſetzen, welche zur Zeit der vorgefallenen 
Handlung oder Begebenheit guͤltig geweſen ſind, beurtheilt werden. f 
Im erſtern Falle hingegen ſollen, wenn auch die Handlung oder Bege⸗ 
benheit älter, aber keine ſolche abaͤndernde Beſtimmung vorhanden wäre, bei 
Beurtheilung der erft nach dem Aften Dezember d. J. eintretenden rechtlichen 
Folgen, dennoch nur die Vorſchriften des Allg. Landrechts Anwendung finden. 
Von Verträͤ⸗ $. 17. Es muͤſſen daher alle Verträge, welche vor dem 1ſten Dezember 
gen. d. J. errichtet ſind, in Anſehung ihrer Form und ihres Inhalts, ſo wie auch 
der daraus entſtehenden rechtlichen Folgen, nach den zur Zeit des geſchloſſenen 
Vertrages geltend geweſenen Geſetzen beurtheilt werden, wenn gleich erſt ſpaͤter 
daraus auf Erfuͤllung, Aufhebung oder Leiſtung des Intereſſe geklagt worden. 
Von Teſta⸗ §. 18. In Anſehung der Teſtamente und letztwilligen Verordnungen, 
menten. welche vor dem 1ſten Dezember d. J. errichtet worden, ſetzen Wir beſonders 
feſt: daß ſie in Ruͤckſicht ihrer Form durchgehends nach den Vorſchriften der aͤltern 
Geſetze zu beurtheilen ſind, wenn gleich das Ableben des Teſtirers erſt ſpaͤter 
erfolgte; und ſoll bei dieſer Art von Verfuͤgungen auf den Unterſchied, ob eine 
ſolche Dispoſition in der Zwiſchenzeit und bis zum 1ſten Dezember d. J. haͤtte 
abgeändert werden koͤnnen oder nicht, zur Vermeidung der ſonſt zu beſorgenden 
großen Weitlaͤuftigkeiten und Koſten, keine Ruͤckſicht genommen werden. 

S Auch 


/ 
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Auch der Inhalt dieſer Teſtamente iſt guͤltig, in ſofern nicht Prohibitiv⸗ 
Geſetze zur Zeit des Erbanfalls ihm entgegenſtehen. In lezterer Ruͤckſicht iſt ins⸗ 
beſondere die Lehre von der Erbfaͤhigkeit der eingeſetzten Erben und vom Pflicht⸗ 
theil nach den zur Zeit des Erbanfalls geltenden Geſetzen zu beurtheilen. 
$. 19. Die Verjährung ſoll in denjenigen Faͤllen, bei welchen fie. vor Von der Ver⸗ 
dem 1ſten Dezember d. J. vollendet geweſen ift, lediglich nach den bisherigen Führung. 
Rechten beurtheilt werden, wenn gleich die daraus entſtehenden Befugniſſe oder 
Einwendungen erſt nachher geltend gemacht wuͤrden. In ſolchen Fallen aber, 
bei welchen die bisherige geſetzmaͤßige Friſt zur Verjährung mit dem Aften De⸗ 
zember d. J. noch nicht abgelaufen iſt, ſollen die Bosnien des Allgemeinen 
Landrechts zur Anwendung gebracht werden. 
Sollte jedoch zur Vollendung einer ſchon vor 75 1ſten Dezember d. J 
angefangenen Verjaͤhrung im Allgemeinen Landrechte eine kuͤrzere Friſt, als 05 
den aufgehobenen Geſetzen, vorgeſchrieben ſeyn; ſo kann derjenige, welcher in 
einer ſolchen kuͤrzern Verjaͤhrung ſich gruͤnden will, die Friſt derſelben nur von 
dem Aften Dezember d. J. an, berechnen. 
5 Es ſollen auch da, wo in dem Allgemeinen Landrechte fuͤr gewiſſe Hand⸗ 
lungen, außer dem Prozeßverfahren, Friſten vorgeſchrieben find, bei deren Be— 
rechnung dieſelben Grundſaͤtze in Anwendung gebracht werden. 
§. 20. In Abſicht der Höhe der erlaubten Zinſen, treten nach dem Aften Vom Zinsfuß. 
Dezember d. J. die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts und der darauf 
Bezug habenden ſpaͤtern Verordnungen dergeſtalt ein, daß, wenn in einem fruͤ⸗ 
hern Vertrage hoͤhere Zinſen verabredet worden, als die Preußiſchen Geſetze ge⸗ 
ſtatten, von dem Tage der Wirkſamkeit der letztern, der Schuldner nur zur Zah— 
lung der erlaubten niedrigern Zinſen verpflichtet iſt. 
$. 21. Die Volljaͤhrigkeit tritt in Abſicht aller derjenigen Merfonen, Von der Voll⸗ 
welche dieſelbe vor dem Aften Dezember d. J. nach den bisherigen Geſetzen noch ͤaͤhrigkeit. 
nicht erreicht haben, erſt mit dem vollendeten vier und zwanzigſten Jahre ein. 
$. 22. Wenn es auf die Klaſſifikation der Forderungen mehrerer Glaͤu⸗ Klaſſifikation 
biger ankommt, fo find in allen Fällen, in welchen nach dem Aften Dezember im A 
d. J. der Konkurs oder Liquidations-Prozeß eröffnet, oder das Kreditweſen ein⸗ 
geleitet worden, die Vorſchriften der Preußiſchen Geſetze, ohne Ruͤckſicht auf 
die zur Zeit der Entſtehung der Forderung geltend geweſenen Geſetze, zum Grunde 
der Entſcheidung zu legen. 
Iſt ein wirkliches Pfand oder Hypothekenrecht, es mag dies ein aus— 
druͤckliches oder ſtillſchweigendes ſeyn, vor Einführung der Allgemeinen Gerichts— 
ordnung beſtellt worden; fo. muß der Gläubiger auch bei der, nach den Vor— 
ſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung Statt findenden Klaſſifikation als 
Pfand⸗- oder Hypotheken-Glaͤubiger angeſehen werden. Unter mehreren alteren 
Glaͤubigern wird die Prioritaͤt nach den bisherigen Geſetzen beſtimmt. Der An⸗ 
N ſpruch 


ern 


ſpruch auf die dritte Klaſſe kommt jedoch den Altern Hypothekenglaͤubigern nur 
in ſofern zu gut, als fie ſich vor dem 1ſten September 1826. melden, in wel⸗ 
chem Fall fie nach der Vorſchrift des $. 9. zu behandeln find, und dadurch die 
im §. 10. angegebenen Rechte erlangen, auch in Abſicht der Beſtimmung der 
Prioritaͤt die Zeit der Anmeldung nicht beachtet werden ſoll. Wer ſich bis zu jenem 
Tage nicht gemeldet hat, verliert jeden Anſpruch auf dieſe durch die aͤltern Ge⸗ 
ſetze begruͤndete Priorität und iſt lediglich nach Unſern gegenwärtig eingeführten 
Geſetzen zu beurtheilen. f i | 
Von Straf⸗ $. 23. Die im Allgemeinen Landrechte enthaltenen, fo wie die ſpaͤter er⸗ 
ſachen. gangenen Strafgeſetze duͤrfen bei den vor dem 1ſten Dezember d. J. begangenen 
noch nicht beſtraften Verbrechen nur alsdann angewendet werden, wenn die da⸗ 
durch geordneten Strafen gelinder ſind, als diejenigen, welche nach bisherigen 
Geſetzen auf das vorliegende Verbrechen ſtatt gefunden haͤtten. Bei den Verbrechen 
aber, welche nach dem Aften Dezember d. J. begangen werden, treten die Vor⸗ 
f ſchriften des Allgemeinen Landrechts und der ſpaͤtern Geſetze ohne Unterſchied ein. 
Dieitigemeine H. 24. Vom Aften Dezember d. 3. an, ſoll die Allgemeine Gerichts⸗ 
boar b. tien De ordnung für die Preußiſchen Staaten, nebſt dem Anhange zu felbiger und den 
dance gat nachher erfolgten Abaͤnderungen, Zuſätzen und Erläuterungen in oben genannten 
haben, Landestheilen und Orten ebenfalls gefegliche Kraft haben, ſo daß folche bei den 
Ober- und Untergerichten, ſowohl in den entſtehenden Rechtsſtreitigkeiten, als 
auch in allen uͤbrigen gerichtlichen Angelegenheiten zur einzigen Richtſchnur des 
Verfahrens zu nehmen iſt und von dem gedachten Zeitpunkte an, die bisherigen 
Vorſchriften wegen des gerichtlichen Verfahrens, insbeſondere auch wegen der 
i Zulaͤſſigkeit der Beweismittel, als abgeſchafft und aufgehoben zu betrachten ſind. 
Landes Juſtiz⸗ $. 25. Die Gerichtsbarkeit über erimirte Perſonen und Grundſtuͤcke ſoll 
Kollegium. gon dem betreffenden Oberlandesgerichte ausgeuͤbt werden. 
Dieſes Landes-Juſtiz-Kollegium bildet zugleich in den dazu angethanen 
Faͤllen, nach der daruͤber zu ertheilenden beſondern Anweiſung, die Apellations⸗ 
Inſtanz fuͤr die Untergerichte ſeines Bezirks, fuͤhrt die Aufſicht uͤber die letztern 
in allen ihren Amtsangelegenheiten und beſorgt als Lehnskurie alle auf die Lehn⸗ 
guͤter Bezug habenden Geſchaͤfte. Das Oberlandesgericht in Muͤnſter bildet aber 
die Apellations-Inſtanz in Prozeſſen, in welchen in erſter Inſtanz von dem erſt⸗ 
erwähnten Oberlandesgerichte erkannt worden, und die Reviſions-Inſtanz fuͤr 
die Untergerichte, in ſofern nach dem Gegenſtande die Sache nicht vor das Ge⸗ 
heime Obertribunal gehoͤrt. Das Oberlandesgericht zu Muͤnſter erkennet auch 
in denjenigen Unterſuchungsſachen in zweiter Inſtanz, in welchen in erſter In⸗ 
ſtanz von dem betreffenden Oberlandesgerichte erkannt, oder ein von dem Un⸗ 
tergericht abgefaßtes Erkenntniß beſtaͤtiget worden. 
Untergerichte. §. 26. Ueber die Einrichtung Unſerer landesherrlichen Untergerichte wird 
eine beſondere Inſtruktion das Noͤthige beſtimmen. 
§. 27 
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: H. 27. Die Patrimonialgerichtsbarkeit in Zivilſachen wird, in ſofern fie Patrimonial⸗ 
mit dem Beſitze eines Grundſtuͤcks bisher verbunden geweſen und von Privat- gerichte 
perſonen auf eine zu Recht beſtaͤndige Weiſe ausgeuͤbt worden, in ihrer bisheri⸗ 
gen Verfaſſung, mit Vorbehalt der Anordnungen, welche der Zweck einer guten 
Juſtizpflege kuͤnftig noͤthig machen ſollte, hierdurch beibehalten. Es muͤſſen je⸗ 
doch bei Ausuͤbung derſelben die in dem Allgemeinen Landrechte und der Allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung enthaltenen Vorſchriften genau beobachtet werden. 

§. 28. Wegen der den Standesherren zuſtehenden Gerichtsbarkeit hat See 
es bei den Beſtimmungen der Inſtruktion vom 30ſten Mai 1820. $. 39 — 44. kat, : 
fein Bewenden. 

$. 29. Das Verfahren in ſchwebenden Prozeſſen wird durch eine ber ehe, 
ſondere Verfügung Unſers Juſtizminiſters beſtimmt werden. zeſſen. 

§. 30. In Abſicht der Depofitalgefchäfte wird auf die Vorſchriften der e 
Allgemeinen Depoſitalordnung vom 15ten Dezember 1783. Bezug genommen, und“ 
deren Befolgung vom 1ſten Dezember d. J. den Gerichten zur Pflicht gemacht. 

§. 31. Die Einrichtung und Verwaltung der Juſtiz-Salarienkaſſen ſoll Sa nen 
in Gemaͤßheit des Reglements vom 20ſten November 1782., der Anſatz der ander berichte 
Gerichtsgebuͤhren aber, nach Verſchiedenheit der Gerichtsbehörden, nach den 
durch das Patent vom 23ſten Auguſt 1845. bekannt gemachten Allgemeinen 
Gebuͤhrentaxen erfolgen. 

Die Juſtizkommiſſarien und Notarien haben ſich nach der fuͤr ſie beſtimm⸗ 
ten Gebuͤhrentaxe vom naͤmlichen Tage zu richten. 

$. 32. Das Verfahren in Kriminalſachen richtet ſich nach den Vor⸗ me 
ſchriften der Kriminalordnung vom 17ten Dezember 1805. und den dieſelbe rauen. 
abaͤndernden, ergaͤnzenden und erlaͤuternden Beſtimmungen. 8 

Zur Führung der Unterſuchungen, fo weit ſelbige nicht vor die Zivilge⸗ 
richte nach der Verordnung vom 11ten März 1818. vor die Militairgerichte, 
oder vor die ſtandesherrlichen Gerichte gehoͤren, ſollen mit Aufhebung jeder 
Exemtion und jeder Privat- oder Patrimonial-Kriminalgerichtsbarkeit, In— 
quiſitoriate errichtet werden; wo hingegen die Zivilgerichte alle diejenigen vorlaͤufi⸗ 
gen Verfuͤgungen zu treffen verpflichtet ſind, welche keinen Aufſchub leiden und 
zur Erforſchung der Wahrheit, Feſtmachung des Thaͤters und dazu dienen, daß 
der Thatbeſtand des Verbrechens nicht veraͤndert werde. 

Urkundlich iſt dieſes Patent von Uns Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und mit 

Unſerm Königlichen Inſiegel bedruckt worden. i 

Gegeben Berlin „den 2tſten Juni 1825. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 

Graf v. Buͤlow. 
Beglaubigt: Frieſe. 
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Fo. 954.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 28ften Juni 1825., wegen fortdauernder Gül⸗ 
tigkeit der in der Erhebungs-Rolle vom 19ten November v. J. vorbehal⸗ 
tener Steuerſaͤtze für verſchiedene Gegenſtaͤnde der landwirthſchaftlichen 
Produktion. ö 
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In der Verordnung vom 19ten November v. J. ſind die Tarifſaͤtze der Ein⸗ 
gangsabgaben in der Erhebungsrolle von demſelben Tage, in Anſehung der 
darin in der zweiten Abtheilung Art. 9., 22., 23.; Litt. a., b., g., h., o., W; 
No. 2. Art. 25., 34., 37. und 39; Litt. a., benannten Gegenſtaͤnde, nur bis 
zum erſten Auguſt d. J. fuͤr guͤltig erklaͤrt, indem vorbehalten worden, in der 
Zwiſchenzeit über die Verſteuerung dieſer Gegenftände der landwirthſchaftlichen 
Produktion, die Anſichten und Wuͤnſche der Provinzialftände zu vernehmen. Da 
aber bis jetzt erſt die Landtage in einigen Provinzen abgehalten ſind, und dieſe 
Angelegenheit nur mit gemeinſchaftlicher Beruͤckſichtigung aller Provinzial⸗In⸗ 
tereſſen, von dem Geſichtspunkt des allgemeinen Staatsintereſſe aus, gehörig 
beurtheilt werden kann; ſo finde Ich Mich bewogen, die Dauer der Guͤltig⸗ 
keit des gedachten Tarifs fr die oben bemerkten Gegenftände, vorläufig noch 
bis zum Ablauf des Jahres 1826. hiermit zu verlaͤngern. 


Potsdam, den 28ſten Juni 1825. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


